
393

b) Private Kundmachungen.
Für die Gefchäftsanzeigen von Privatperl'onen dienen die Anfchlagtafeln und A „j45- “Anfchlagfa'ulen, welche entweder von der Gemeinde hergefiellt und im Ganzen oder ncuiätaenvon Fall zu Fall theilweife vermiethet werden, oder deren Herltellung und Aus-Anfchlagfäulen.nutzung die Gemeinde unter beftimmten Bedingungen einer Buchdruckerei oder einerfonfiigen Gefchäftsfirma überläfft.

„
Die Anfchlagtafeln werden

Figl‚_674' entweder an Gebäuden, bezw.%W%ifip?päfiflfifififi Umfaffungsmauern, oder an La.-
_E_\_ —‘Q=i ternenpfof’cen oder an felbflän-

digen Stützen angebracht. Die
eri‘cgenannte Art wird felten
aus Brettern, beffer aus Cement-
putz angefertigt (Fig. 674); ihre
Gröfse richtet fich nach dem
Bedürfnifs. Die Kölner Tafeln
find meii’cens ungefähr 2 X 61“

Anfchlagtafel an einer Mauer. — 1/100 n. Gr. grofs. Die Z. B. in Mailand ge—
bräuchlichen Anfchlagtafeln ausEifenblech an einem befonderen, auch zum Auffetzen einer Strafsenlaterne geeignetenPfofien zeigt Fig. 676; fie haben den Vortheil, dafs fie von zwei Seiten benutzbarund, wenn mit Strafsenlaternen verbunden, Abends leferlich find. Fig. 678 Pctheine kleinere Bekanntmachungstafel ähnlicher Art aus Paris dar.

Den Vorzug der Doppelfeitigkeit befitzen auch die felbf’cändig an zwei Pfof’tenerrichteten eifernen Anfchlagtafeln (Fig. 675), welche indefs, wenn fie auch in derBaumreihe oder Laternenreihe nahe dem Bürgerf’ceigrande aufgef’cellt werden, dochden Querverkehr und die Ueberficht der Straße fehr beeinträchtigen.

 

 
    
 

Fig. 676.

Fig. 675.

 

  
    

 

 
 

Frei fiehende Anfchlagtafel

1;50 n. Gr. zu Mailand. 
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In der Querrichtung bedeutend weniger, in der Längenrichtung jedoch etwas mehr
Verkehrsraum nehmen die Anfchlagfäulen in Anfpruch. Fig. 677 zeigt ein Parifer,
Fig. 679 ein Kölner Mufter. Die Herftellung gefchieht aus Holz mit Leinwand—
überklebung oder beffer aus Backlteinen mit Cementputz oder noch beffer aus ein—
zelnen Trommeln von Cement—Beton. Das Innere iit natürlich hohl. Der Durch-
meffer beträgt 1,0 bis 1,5 m, die Schafthöhe 3,0 bis 4,5111. Die Abdeckung wird aus
Metall, Cementputz oder Hauf‘cein gebildet. Den oberen Ring pflegt die Stadt-
behörde fich für ihren Gebrauch vorzubehalten. Bei der Kölner Säule enthalten

Fig. 677. Fig. 679.

1‚‘50 n. Gr.

  Anfchlagfäule zu Paris. Laternenpfoften mit Anfchlagfäule zu Köln.
Anfchlagtafel zu Paris.

beifpielsweife die fechs Metopenfelder unter dem Kranzgefims die Bezeichnungen des
Orts-‚ Pott—, Polizei-‚A Bau-, Schul— und Feuerwehr—Bezirkes.

Schon in Fig. 575 (S. 331) wurde eine Verbindung von Anfchlagfäule und Be—
dürfnifs-Anftalt mitgetheilt. Eine ähnliche Combination zeigt Fig. 680, welche eine
auf den Parifer Bau/ward; in grofser Zahl vertretene Baulichkeit darltellt: die fünf
Seiten des Baues werden in der oberen Hälfte von Glasplatten gebildet, deren Be—
fchreibung bei Abend in Folge der inneren Beleuchtung befonders auffallend und
leferlich ift; die untere Hälfte des Bauwerkes enthält an der Bürgerf’teigfeite drei
Piffoir—Stände, welche von einer oben und unten der Luft freien Zutritt gewährenden
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Schirmwand umgeben find, während der Eingang neben den beiden gefchloffenen
Fünfeckfeiten vom Fahrdamm her flattfindet.

Die Anfchlagfaiulen werden in den Baumreihen breiter Bürgerlteige, auf den
Trottoir—Rundungen von Strafsenecken, auf Trottoir—Infeln und freien Plätzen mög—
lichf’c an neutralen Verkehrspunkten, aber doch dem Verkehrsftrom thunlich nahe,
aufgeftellt. Da für die Öffentlichen Bedürfnifs-Anftalten die Ortswahl nach ähnlichen
Gefichtspunkten erfolgt, fo liegt es nahe, beide Anfialten in der angegebenen oder
in anderer Weife zu vereinigen; dem deutfchen Gefühle dürfte indeffen diefe Ver—
einigung wenig entfprechen.

Fig. 680.

 
 

      
 

 

  

  

  Transparente Anfchlagfäule in Verbindung mit einem Pifl'oir zu Paris.

Soni’cige Einrichtungen für private Kundmachungen find folgende: fog. Annoncen—
Uhren, (1. h. öffentliche Uhren, deren Räderwerk zugleich dazu dient, in einem Glas-
gehäufe eine Walze zu drehen, auf welcher eine gröfsere Zahl von Kundmachungen
aufgewickelt ifi; mit der Drehung der Walze fällt ein Zettel nach dem anderen hinab
und kann einige Minuten lang von den erf’caunten Neugierigen gelefen werden; ferner
Transparente, welche nach Art der Strafsenlaternen auf den Bürgerfteigrand gefiellt
werden; Gasfterne‚ welche in Flammenfchrift die abendlichen Vergnügungsorte an—
geben, 2. B. _?'zzrdzh des flmm“; in die Strafse hinausragende Firmenfchilder, wehende
Fahnen, Gefehäftszeichen, wie z. B. Stiefel oder Manfchetten, welche den Wanderer

546.
Annoncen-

Uhren,

Transparente

etc.
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Verkaufsbuden.
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fchon von fern auf die belle Bezugsquelle aufmerkfam machen. Diefe Dinge gehören
übrigens ähnlich wie die Sandwich—Männer, welche auf ihrer Rück— und Vorderfeite
Tafeln mit Gefchäfts- und Vergnügungsanzeigen fpazieren tragen, oder wie die mit
Anzeigen aller Art bedeckten Wagen, welche nur diefer Anzeigen wegen durch die
Strafsen fahren, mehr in das Gebiet der Reclame, als in dasjenige des Städtebaues
und bedürfen daher hier keiner weiteren Erörterung.

6. Kapitel.

Die Baulichkeiten für Verkaufs-, Erholungs- und Verkehrszwecke.
Obwohl der Verkauf der Lebensbedürfniffe in der Regel in Markthallen, auf

offenen Marktplätzen oder in den Läden der Wohnhäufer fiattfindet, hat es fich doch
als zweckmäßig herausgefiellt, nicht blofs den Verkauf mancher Gegenftände in den
Thorwegen, auf den Bürgerf‘ceigen vor den Läden und im freien Strafsenverkehre
zuzulaffen, fondern fogar für diefen Zweck eigene
Baulichkeiten auf der Strafse zu errichten. Auch in
den kleinften Städten find die Hökerweiber zu fehen,
wie fie auf dem Stuhle hocken und ihre Waaren vor
fich auf dem Boden, auf Brettgef’tellen oder auf leinen—
überfpannten Tifchen ausgebreitet feil halten. Etwas

Fig. 682.
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1/60 n. Gr.

 

Verkaufsbude im }”m‘dirz du Luxemburg zu Paris. Zeitungs—Kiosk zu Paris.


